
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 45 (1941-1942)

Heft: 12

Vereinsnachrichten: Allgemeine Versicherungsbedingungen für die Abonnenten-
Unfallversicherung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemeitte ^Bcrft^crmtgêbcbingungcn
für btc îtbonnentcnsllnfalUjerfic^erung

§ 1. Sie ©hweigerifhe UnfaIIberfiherungS»©efeIl=
fdjaft in Sßintertljur (nadjftehenb turg „©efettfhaft"
genannt) berfidfert unter ben nadjftebenben ffiebin»
gungen bie in ber ©htbeig Wobnenben SIBonnenten
ber geitfhrift gegen lörpertidje Unfälle.

I. Sie SSerfidjerung gilt jeWeilen für biejenige S|Ser=

fon, bie in ber bom SBerlag bent SIBonnenten auêgu«
ijänbigenben S5erfid)erungSbeftätigung genannt ift. Qft
biefe iperfon berljeiratet, fo ift i|r ©begatte ebenfalls
gu ben in § 5 borgefelfenen ©ummen. berfid)eri.

©djeibet bie in ber S3erfid)erungSbeftätigung ge»
nannte iperfon bon ber ißerfidjerung aus unb Wirb
baê betreffenbe Slbonnement mit SIerfiherung bon
feinem ©blatten Weitergeführt, fo gilt le|terer Wei«

ierpin alê berfidjert.

II. Stiebt al§ berfiepert gelten, auch wenn fie in ber
S3erfid)erungêBeftâtigung aufgeführt finb unb ber SSer»

ficperungêbeitrag Begaplt fein fottte:

a) Sßerfonen, bie gur geil beê Unfalles baê 16. SltterS«
jabt noeb rtid^l bottenbet unb fold^e, bie baê 70. SII=

terêjapr gurüdgelegt haben.
gft ber SPerfidperungSbeitrag üBer baê bollenbete

70. Sllierêjahr pinauê Weiter entrichtet Worben, fo
Werben auf Verlangen beê SIBonnenten bie irriüm«
lid) begaplten SPerficperungêbeitrâge gurüderftatiei.

b) IBtit fcpweren ©ebredpen Behaftete sperfanen, näm»
lid) Taube, SBIinbe, boebgrabig in ber ©epïraft ge«
fhwäcpte ober ftarf fd)werl)örige Sßerfonen, ferner
©pileptifdpe, gang ober teilweife ©eläbmte, ©eifteê«
franïe, fepon einmal bom ©dblaßflitfe betroffene
unb Trunlfücptige.

SCritt ein folçber guftanb erft nach StBfdpIuf; be§
SIBonnementê ein, fo fällt bie SPerfidperung für bie
Betreffenbe iperfon bon biefem geitpunlt an bin«
weg.

§ 2. I. Sllê Unfälle im ©inne biefer berfidferung
gelten Störperbefd)äbigungen, bie ber ißerfid)erte in«
nerbalB ber ©rengen ©uropaS, in ober aufjer feinem
beruf ober auf Steifen, burcp ein bon auffen plöblicp
auf ihn einwirîenbeë, gewaltfatneê ©reigniê unfrei«
Willig erleibet.

SIlê Unfälle gelten au<b: Verlegungen burdb blib
ober eleltrifcbe ©djläge; ©rfticten ober ®örperbefd)ä»
bigung infolge unfreiwilligen ©inatmenê plö^Itdb auê=
firömenber ©afe ober Sämpfe; gerrungen ober ger«
reifjungen bon Sftuêïeln infolge einer plöhlidpeu unb
aufjerorbentlicpen Äraftleiftung; blutbergiftungen, fo«
fern fie burdb einen berfidjerten Unfall perborgerufen
finb; ferner Unfälle Bei redpimäfjiger berteibigung
ober Stettung bon iperfonen ober ©aepen; beim geuer»
Webrbienft ober Bei Erfüllung ber ©ienftpfliht in
griebenêgeit in ber fdbweigerifdben SIrmee.

©ingefdploffen finb audb Unfälle Beim belofapren,
Bei ber Venüpung alê Vaffagier bon ®raftfal)rgeugen,
bie bem öffentlichen SPerîepr bienen (Voftautoê, öffent«
lidbe TajiS), unb Beim blofj gelegentlichen SJtitfahren
in fremben Slulomobilen (mit SluSnapme jebodb ber
Unfälle Bei SBett« unb TrainingSfahrten), ferner Un=
fälle Bei bergWanberungen, foweit ber Verfidperte ge»
Bahnte Sßege benûpt ober baê abfeitë bon foldpen be»

gangene pfablofe ©elänbe audb für Ungeübte leidpt Be«

gepbar ift.
II. Stiebt alê Unfälle gelten: ®ranïbeitêguftânbe

aller Slrt, audb bie SBerufS«, $nfeîtionê» unb ©eudpen»

Iranïpeiten, Slnftedungen unb bergiftungen, SJtalaria,
gelbeê gieber unb Tpppuê, ohne Stüdfidjt auf bie Ur«
fache; befdjäbigungen burdb Slufnapme bon ©peife
unb Tranï, SJtebigin unb fdpäblidpen ©toffen; ©inge»
Weibebrücpe (Çernien) aller Slrt unb Sarmberfcblie»
jungen, gleicpbiel Welchen Urfprungê; epileptifcpe,
©dplag« unb £>bnmacptS«SInfäIIe unb babei eintretenbe
Verlegungen; bie folgen bon Ärampfabern, auch Wenn
fie burcp Unfall berfchlimmert werben; Vlutungen
auê inneren Organen ohne erlennBare äußere Ver«
lepungen; Erfüllungen, Erfrieren, ©onnenfiid), ÜBer«

baupt bie golgen bon Temperatureinflüffen; iöepen«
fchufe (Sumbago) unb ^5fc^ia§ unb bie folgen fortge«
fehler lörperlicher Slnftrengung; operaiibe Eingriffe
jeber Slrt unb ihre golgen, Wenn fie nicht burdb einen
berfieperten Unfall bebingt finb; bie golgen lebiglidb
pfpcbifdjer EinWirtungen; enblidj S3erlehungen, bie ber
SSerficfjerte im Quftanbe ber ©eifteS« ober S3ewu^t«
feinêftorung (g S. Selirium, ©chlafWanbet) ober im
guftanbe offenbarer Srunlenheit erleibet.

§ 3. S3on ber SPerficherung finb auêgefdjloffen:
a) Unfälle bei SBetttämpfen unb SBettfpielen, Kennen,

Beim Stingen unb ©dringen; gufebaKfpielen; ©Ii«,
SSobêleigh« unb ©leletonfabren; Stotorrabfahren
(©elbftienlen unb SWitfabren) ; beim SlutomoBilfah»
ren, foweit eê nicht unter § 2, gif fer I, Slbf. 3, fällt;
Bei SSenü^ung bon gluggeugen, Suftfdfiffen ober
ungewöhnlichen Transportmitteln; Bei S3erg=, $ocb«
gebirgS« unb ©letfdbertouren, bie nicht unter § 2,

Qiffer I, Slbfafs 3, fallen.
b) Ertrinïungêtob Bei ®ootfahrten, bie ber Sterfidferte

ohne Söeifein einer anbern erWadbfenen iperfon auê»
führt, ober beim S3aben; eê fei benn, bafe er nach»
Weiêlih bie golge einer UnfaHberlehung War.

e) Hörperberlehungen, bie ber S3erfiherte im auSlän»
bifdjen Stilitärbienft, burh Slriegêereigniffe, Bei

Bürgerlihen Unruhen, ©rbbeben ober SSergftürgen
erleibet.

d) Unfälle bei ber Teilnahme an SBerBredjen ober S3er»

geben (ober bem SPerfud) bagu), im Suell, bei
Schlägereien, im Staufbanbel ober bei §anblungen,
bie unter ben SBegriff beê SBagniffeê fatten.

e) Unfälle in ©prengftoff», ipulber« unb Sprwrnit«
fabriïen unb bergleidpen, foweit fie infolge einer
©jplofion entftepen.

§ 4. S3orauêfehung für bie ©ültigfeit ber SPerfidbe»

rung ift, bafe ber Slbonnent ben SlbonnementêBetrag
(einfhliefelih SPerfidjerungSbeitrag) für benfenigen
geitraum, in bem fid) ber Unfall ereignete, unb gWar
üor beffen Eintritt, entrichtet hat-

gür SBeginn, Unterbruh unb Söeenbigung ber S3er»

fiherung gelten im übrigen folgenbe nähere SSeftim»
mungert:
a) ®ie SPerfiherung Beginnt nah gWeiwöhigem un»

unterBrodpenem SBeftanb beê SIBonnementê. Sllê Se»
ginn beê SIBonnementê gilt ber geitpunïi ber ©in»
löfung ber erften SIBonnementêguittung BgW. Beim
ipoftaBonnement ber erften Stahnabme.

b) ®ie SPerfidjerung enbigt mit ber Slbbeftellung ober
bem UnterBrud) beê SIBonnementê.

SBirb eine Stahnabme niht eingelöft, fo gilt baê
Slbonnement alê unterbrochen bom SKoment ber
Stihteinlöfung an, frûljeftenê aber bom Slblauf ber
geit an, für bie baê Slbonnement Begal)lt war.

(gort|ebutig auf borlebfer (seile.)

Allgemeine Versicherungsbedingungen
für die Abonnenten-Unfallversicherung

Z 1. Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur (nachstehend kurz „Gesellschaft"
genannt) versichert unter den nachstehenden Bedin-
gungen die in der Schweiz wohnenden Abonnenten
der Zeitschrift gegen körperliche Unfälle.

I. Die Versicherung gilt jeweilen für diejenige Per-
son, die in der vom Verlag dem Abonnenten auszu-
Händigenden Versicherungsbestätigung genannt ist. Ist
diese Person verheiratet, so ist ihr Ehegatte ebenfalls
zu den in H 6 vorgesehenen Summen versichert.

Scheidet die in der Versicherungsbestätigung ge-
nannte Person von der Versicherung aus und wird
das betreffende Abonnement mit Versicherung von
seinem Ehegatten weitergeführt, so gilt letzterer wei-
terhin als versichert.

II, Nicht als versichert gelten, auch wenn sie in der
Versicherungsbestätigung aufgeführt sind und der Ver-
sicherungsbeitrag bezahlt sein sollte:

s) Personen, die zur Zeit des Unfalles das 16. Alters-
jähr noch nicht vollendet und solche, die das 76. Al-
tersjahr zurückgelegt haben.

Ist der Versicherungsbeitrag über das vollendete
76. Altersjahr hinaus weiter entrichtet worden, so

werden auf Verlangen des Abonnenten die irrtüm-
lich bezahlten Versicherungsbeiträge zurückerstattet,

b) Mit schweren Gebrechen behaftete Personen, näm-
lich Taube, Blinde, hochgradig in der Sehkraft ge-
schwächte oder stark schwerhörige Personen, ferner
Epileptische, ganz oder teilweise Gelähmte, Geistes-
kranke, schon einmal vom Schlagfluß Betroffene
und Trunksüchtige.

Tritt ein solcher Zustand erst nach Abschluß des
Abonnements ein, so fällt die Versicherung für die
betreffende Person von diesem Zeitpunkt an hin-
weg.

§ 2. I. Als Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Körperbeschädigungen, die der Versicherte in-
nerhalb der Grenzen Europas, in oder außer seinem
Beruf oder auf Reisen, durch ein von außen plötzlich
auf ihn einwirkendes, gewaltsames Ereignis unfrei-
willig erleidet.

Als Unfälle gelten auch: Verletzungen durch Blitz
oder elektrische Schläge; Ersticken oder Körperbeschä-
digung infolge unfreiwilligen Einatmens plötzlich aus-
strömender Gase oder Dämpfe; Zerrungen oder Zer-
reißungen von Muskeln infolge einer plötzlichen und
außerordentlichen Kraftleistung; Blutvergiftungen, so-
fern sie durch einen versicherten Unfall hervorgerufen
sind; ferner Unfälle bei rechtmäßiger Verteidigung
oder Rettung von Personen oder Sachen; beim Feuer-
Wehrdienst oder bei Erfüllung der Dienstpflicht in
Friedenszeit in der schweizerischen Armee.

Eingeschlossen sind auch Unfälle beim Velofahren,
bei der Benützung als Passagier von Kraftfahrzeugen,
die dem öffentlichen Verkehr dienen (Postautos, öffent-
liche Taxis), und beim bloß gelegentlichen Mitfahren
in fremden Automobilen (mit Ausnahme jedoch der
Unfälle bei Wett- und Trainingsfahrten), ferner Un-
fälle bei Bergwanderungen, soweit der Versicherte ge-
bahnte Wege benützt oder das abseits von solchen be-

gangene pfadlose Gelände auch für Ungeübte leicht be-
gehbar ist.

II. Nicht als Unfälle gelten: Krankheitszustände
aller Art, auch die Berufs-, Jnfektions- und Seuchen-

krankheiten, Ansteckungen und Vergiftungen, Malaria,
gelbes Fieber und Typhus, ohne Rücksicht auf die Ur-
sache; Beschädigungen durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen; Einge-
Weidebrüche (Hernien) aller Art und Darmverschlie-
ßungen, gleichviel welchen Ursprungs; epileptische.
Schlag- und Ohnmachts-Anfälle und dabei eintretende
Verletzungen; die Folgen von Krampfadern, auch wenn
sie durch Unfall verschlimmert werden; Blutungen
aus inneren Organen ohne erkennbare äußere Ver-
letzungen; Erkältungen, Erfrieren, Sonnenstich, über-
Haupt die Folgen von Temperatureinflüssen; Hexen-
schuß (Lumbago) und Ischias und die Folgen fortge-
setzter körperlicher Anstrengung; operative Eingriffe
jeder Art und ihre Folgen, wenn sie nicht durch einen
versicherten Unfall bedingt sind; die Folgen lediglich
psychischer Einwirkungen; endlich Verletzungen, die der
Versicherte im Zustande der Geistes- oder Bewußt-
seinsstörung (z B. Delirium, Schlafwandel) oder im
Zustande offenbarer Trunkenheit erleidet.

Z 3. Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

a) Unfälle bei Wettkämpfen und Wettspielen, Rennen,
beim Ringen und Schwingen; Fußballspielen; Ski-,
Bobsleigh- und Skeletonfahren; Motorradfahren
(Selbstlenken und Mitfahren ; beim Automobilfah-
ren, soweit es nicht unter Z 2, Ziffer I, Abs. 3, fällt;
bei Benützung von Flugzeugen, Luftschiffen oder
ungewöhnlichen Transportmitteln; bei Berg-, Hoch-
gebirgs- und Gletschertouren, die nicht unter Z 2,

Ziffer I, Absatz 3, fallen.
b) Ertrinkungstod bei Bootfahrten, die der Versicherte

ohne Beisein einer andern erwachsenen Person aus-
führt, oder beim Baden; es sei denn, daß er nach-
weislich die Folge einer Unfallverletzung war.

e) Körperverletzungen, die der Versicherte im auslän-
dischen Militärdienst, durch Kriegsereignisse, bei
bürgerlichen Unruhen, Erdbeben oder Bergstürzen
erleidet.

ä) Unfälle bei der Teilnahme an Verbrechen oder Ver-
gehen (oder dem Versuch dazu), im Duell, bei
Schlägereien, im Raufhandel oder bei Handlungen,
die unter den Begriff des Wagnisses fallen,

s) Unfälle in Sprengstoff-, Pulver- und Dynamit-
sabriken und dergleichen, soweit sie infolge einer
Explosion entstehen.

Z 4. Voraussetzung für die Gültigkeit der Versiche-
rung ist, daß der Abonnent den Abonnementsbetrag
(einschließlich Versicherungsbeitrag) für denjenigen
Zeitraum, in dem sich der Unfall ereignete, und zwar
vor dessen Eintritt, entrichtet hat.

Für Beginn, Unterbruch und Beendigung der Ver-
sicherung gelten im übrigen folgende nähere Bestim-
mungen:
à) Die Versicherung beginnt nach zweiwöchigem un-

unterbrochenem Bestand des Abonnements. Als Be-
ginn des Abonnements gilt der Zeitpunkt der Ein-
lösung der ersten Abonnementsquittung bzw. beim
Postabonnement der ersten Nachnahme,

b) Die Versicherung endigt mit der Abbestellung oder
dem Unterbruch des Abonnements.

Wird eine Nachnahme nicht eingelöst, so gilt das
Abonnement als unterbrochen vom Moment der
Nichteinlösung an, frühestens aber vom Ablauf der
Zeit an, für die das Abonnement bezahlt war.

(Fortsetzung aus vorletzter Seite.)
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